
B
ack to the Future ist eine vi-
sionäre Science-Fiction-Trilo-
gie aus den Jahren 1985 bis

1990. Der junge Marty McFly unter-
nimmt mit seinen Freund Dr. Emmett
„Doc“ Brown mithilfe einer Zeitma-
schine Reisen in die Vergangenheit und 
in die Zukunft. In beiden Zeiten ange-
kommen, nehmen sie zunächst unbe-
wusst und später bewusst Einfluss auf
die Gegenwart.
Eine Reise auf die Malediven führt uns
in ein traumhaftes Paradies, einen der
schönsten Flecken auf dieser Erde – 

und dennoch wird dieses Paradies als 
eines der ersten großen Opfer des Kli-
mawandels versinken und wir können
es, anders als Marty und der Doc, wohl
kaum noch wirklich aufhalten.
Die Malediven liegen im Südwesten In-
diens im Indischen Ozean. Sie bestehen
aus mehreren Atollen und circa 1.200
Inseln. 87 davon sind für Touristen re-
serviert. Die Hauptstadt ist Malé. Malé
wird von Deutschland aus angeflogen.
Der weitere Anflug auf die Ferieninseln
irgendwo in einer Inselwelt von circa
300 Quadratkilometer erfolgt mit klei-
nen Wasserflugzeugen oder Booten.
Die maledivischen Inseln bestehen aus
Atollen. Ein Atoll besteht aus einem
ringförmigen Korallenriff, das eine La-
gune umschließt. Das Korallenriff bil-

det auf diese Weise einen Saum von oft
schmalen Inselgruppen. Atolle entste-
hen ausschließlich in tropischen Ge-
wässern. Die Malediven sind der ein-
zige Staat, der nur aus Atollen besteht.
Durch Stürme und Strömungen brechen
Korallenstöcke vom Riff ab, versinken 
in der Lagune meist dicht unter der 
Wasseroberfläche, um dort erneut von
Korallen besiedelt zu werden. So ent-
stehen ständig neue Inseln, die in 
Abhängigkeit von Meeresspiegel und 
-strömungen auftauchen oder nicht.
Und so gibt es nie eine genaue Zahl 
der Inseln in den Atollen.

Reisezeit und Anreise

Das Klima der Inseln wird von Mai bis
Oktober vom Südwest-Monsun und von
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Smile Design – mit non-prep Veneers
der schmerzlosen Alternative für zufriedene Patienten
Zertifizierungskurs (9 Fortbildungspunkte)

Vorteile für Ihre Patienten
• schmerzfrei – keine Spritze
• schonend – keine Entfernung gesunder Zahnsubstanz
• schnell – keine Provisorien
• strahlend – einfach schöne Zähne

In einer kleinen Arbeitsgruppe erleben Sie die Anwendung des BriteVeneers®-Systems bei der Komplettbehandlung durch
den zahnärztlichen Trainer. Zusätzliche Sicherheit können Sie durch die Teilnahme am Hands-on Kurs gewinnen, indem Sie
selbständig einen kompletten Veneerbogen, sowie ein Einzel Veneer am Phantomkopf platzieren.

Vorteile für Ihre Praxis
• attraktive Neupatienten/Praxisumsatzsteigerung
• überregionale Marketing- und Werbeunterstützung
• breit gefächertes non-prep Veneersystem
• einfache Möglichkeit der Form- und Farbveränderung

Erlernen Sie die einfache Handhabung des revolutionären
BriteVeneers® non-prep Systems zum Wohle Ihrer Patienten und Ihrer Praxis

Wählen Sie individuell nach dem Anspruch Ihrer Patienten das passende Veneersystem

Tel.: +49-3 41/9 60 00 60 · Fax: +49-3 41/4 84 74 600 · E-Mail: info@brite-veneers.com · www.brite-veneers.comMELDEN
SIE SICH

JETZT AN!
Die Veranstaltung entspricht den Leitsätzen und Empfehlungen der KZBV einschließlich der Punkte bewertungsempfehlung des Beirates

Fortbildung der BZÄK und der DGZMK. 9 Fortbildungspunkte (Teil 3)

vorher nachher
10 

Veneers in
1 Stunde 

NEU
BriteLays
BriteCrowns
BriteAligner

BriteVeneers®
handcrafted ceramic
individuelle Kreation mit maximalen
Transluzenz- und Farbvariationen

100 % Keramik

BriteVeneers®
One-Step ceramic
Zeitersparnis mit der 
patentierten Tray-Technolgie

100 % Keramik

Kurse 2011 Kurse 2012

München Berlin
19.11.11 03.12.11

Kursdauer: 10.00–16.00 Uhr 1. Teil: Theoretische Einführung in das BriteVeneers®-System • 2. Teil: Demonstrationsbehandlung am Phantom-
kopf • 3. Teil: 16.00–18.00 Uhr Hands-on Kurs Einsatz von 6 Veneers am Phantomkopf durch jeden Teilnehmer (fakultativ)

Termine 2012 folgen demnächst
Schauen Sie auch unter: www.brite-veneers.com
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November bis April vom Nordost-Mon-
sun bestimmt. Der Südwest-Monsum
bringt im Juni und Juli Wind und Regen.
Die beste Reisezeit für einen Urlaub auf
den Malediven ist die Zeit zwischen 
November bis April. Es herrschen ange-
nehme Temperaturen. Das Thermome-
ter fällt auch nachts nicht unter 25 Grad
Celsius.
Das erste Erlebnis ist der Flug mit dem
Wasserflugzeug selbst. Die meist bar-
füßigen Piloten nehmen die Ankömm-
linge mit auf eine circa 40-minütige
„Entdeckungsreise“ dieser einzigarti-
gen Welt aus der Vogelperspektive. Die
Reise endet auf einem „Umsteigebahn-
hof“ in Form einer kleinen schwimmen-
den Holzplattform. Nach einer kurzen
Wartezeit erfolgt die weitere Beförde-
rung mit einem Dhoni, dem traditionel-
len maledivischen Boot, welches von
Weitem ein wenig an die alten Stra-
ßenbahnen in Berlin erinnert. Während 
man der Insel immer näher kommt,
nimmt einen der magische Eindruck von
türkisblauem Wasser, strahlendblauem
Himmel und tiefgrünen Palmenwäldern
bereits gefangen. Nach alter maledivi-
scher Tradition werden Neuankömm-
linge von einem Trommler angekün-
digt und von freundlichen Mitarbeitern 
verschiedener Reiseveranstalter in eine
Empfangshalle zu einem erfrischenden
maledivischen Kokusnuss-Cocktail ein-
geladen. Jetzt ist man angekommen.

Schnorcheln und Tauchen

Wer auf die Malediven fährt, der sollte
sich die Gelegenheit nicht entgehen

lassen, in einem der schönsten und ar-
tenreichsten Lagunengewässer unserer
Welt zu schnorcheln oder zu tauchen,
um die bunte Welt der Fische und Ko-
rallen hautnah zu erleben. Neben Bar-
schen, Doktorfischen, Falter-, Papagei-
und Kaiserfischen, die in allen Farben
schillern, trifft man auch auf Haie, Mu-
ränen, Skorpion-, Stein- und Feuerfi-
sche. Auf den Malediven haben Haie
noch nie Opfer gefordert, dennoch
sollte ein gesunder Respekt vor den ge-
fürchteten Meeresbewohnern gewahrt
bleiben. Vermieden werden sollte es,
Haie zu füttern oder nachts im Durch-
zugsgebiet von Haien zu tauchen. Klei-
nere Muränenarten verbergen sich in
Riffspalten und sind aggressiv. Stiche
von Skorpion- und Steinfischen sind 
allerdings gefährlich. Sie liegen kaum
sichtbar am Meeresgrund.
Es gilt die Regel: nicht am Riff festhal-
ten, nicht am Riff herumklettern, nicht
anfassen. 
Tagesausflüge werden zu Orten wie
Shark Point oder Turtle Point ange-
boten, wo besonders Interessierte und
Ambitionierte die gewünschten Spezies
meist  vorfinden und beobachten kön-
nen. 
Ein besonderes Erlebnis sind Delfin-
schwärme, die zu relativ konstanten
Tageszeiten dicht an der Riffkante 
vorbeischwimmen. Das Außenriff ei-
nes Atolls kann mehrere hundert Me-
ter sehr steil abfallen, um auf den tie-
fen Berggipfel des Meeresgrundes zu
stoßen. Vorsicht vor starken Strömun-
gen! Das ist nichts für  Anfänger.

Das Versinken des Paradieses

Die globale Erwärmung wird den 
Meeresspiegel weiter ansteigen lassen.
Letzte Prognosen bestätigen eine dra-
matische Situation für die Malediven,
die im Durchschnitt nur einen Meter
über dem Meeresspiegel liegen. Klima-
experten der Vereinten Nationen gehen
davon aus, dass der Meeresspiegel in
den nächsten 90 Jahren um bis zu 
58 Zentimeter ansteigen wird. Auch 
die schwindende Ozonschicht und die
zunehmende UV-Strahlung stören das
Wachstum der Korallen.
Eine gleichzeitig ansteigende C02-Kon-
zentration der Atmosphäre übersäuert
das Oberflächenwasser der Meere und
zerstört die Riffe durch Lösen des Kalks.
Zudem zehren Sturmfluten, Tsunamis
und Ebbe und Flut an den Atollen. Ein
großer Faktor der Zerstörung ist der
Tourismus selbst. Immer wieder ist zu
beobachten, wie allen Hinweisen zum
Trotz die Korallenbänke von Touristen-
gruppen, besonders aus Ländern, denen
sich der weltweite Tourismus erst seit
Kurzem geöffnet hat, durch offensicht-
liche Unkenntnis zerstört werden.
Was kann noch getan werden? Die Re-
gierung der Malediven versucht durch
Umstellung auf alternative Energien,
eine Vorreiterrolle im Umweltschutz
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und aufrüttelnde Aktionen die dro-
hende Entwicklung aufzuhalten. Jeder
kennt die spektakulären Bilder einer
Sitzung der maledivischen Regierung
unter Wasser im Vorfeld des letzten 
Klimagipfels. Andererseits gehören die
Malediven zu den ärmsten Ländern der
Welt und ein Teil der Abfälle wird, nicht
offiziell aber in praxi, immer noch im
Meer entsorgt. 
Regierungschef Mohamed Nasheed hat
bereits erklärt, einen Teil der Einnahmen
aus dem Tourismus dazu zu verwenden,
um in benachbarten Ländern Land zu
kaufen. Falls alle Maßnahmen zur Ab-
wendung der Folgen des Klimawandels

scheitern und der Inselstaat evakuiert
werden muss, wären die Menschen zu-
mindest nicht dazu verdammt als „Kli-
maflüchtlinge über Generationen“ in
Zelten zu leben.

Bevölkerung, 

Geschichte und Sprache

Die circa 400.000 Einwohner des Insel-
reiches sind sunnitische Muslime. Der
Islam ist die alleinige Staatsreligion. Die
maledivische Sprache ist Dhivehi, leitet
sich vom mittelalterlichen Singhale-
sisch ab, ist aber inzwischen vollkom-
men eigenständig. Im 16. Jahrhundert
besetzten die Portugiesen die Inseln. Ein
Jahrhundert später wurden die Maledi-
ven niederländisches Protektorat. 1796
gingen die Inseln als britisches Protek-
torat bis 1965 an die Briten. Seit 1965
sind die Malediven unabhängig. 
Die Einheimischen, denen man auf den
Ferienatollen begegnet, sind überwie-
gend Insulaner von anderen Atollen
oder kommen aus Sri Lanka. Typisch für
die Malediven ist eine sehr herzliche
und aufrichtige Gastfreundschaft. Or-
ganisation, Management und Services
sind perfekt. Bei der Unterbringung

kann man sich bei der Buchung zu
Hause zwischen einem Strand- oder 
einem Wasserbungalow entscheiden.
Beide haben unterschiedliche Vorteile
und Reize.

Eine Erfahrung der besonderen Art

Ganz anders als erwartet war für mich
die Reise auf die Malediven alles andere
als nur ein Urlaub zum Schnorcheln und
Baden. An keinem anderen Ort ist es so
spürbar „fünf vor zwölf“ und man emp-
findet eine große Ungerechtigkeit , dass
gerade diese Menschen, die die Laster
der Zivilisation nicht kennen, weder
rauchen noch übergewichtig sind, als
erste die Folgen des Raubbaus an Natur
und Klima „ausbaden“ werden müssen.
Eine tiefe Ruhe einerseits und Traurig-

keit andererseits teilt sich einem mit,
wenn man die überladenen Fischer- 
und Transportboote an den lauen Aben-
den am Strand vorbeigleiten sieht, wie
die Menschen nach jahrhundertealten
Ritualen ihren kargen Alltag bestreiten.
Es bleiben die Fragen:
Wie konnte es so weit kommen und 
wie lange noch?
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Privatpraxis am Kurfürstendamm 61
10707 Berlin
www.ku61.de
und
Privat-Institut für Medizinische Weiter-
bildung und Entwicklung Berlin e.V.

An keinem anderen Ort 
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„fünf vor zwölf“ und man
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Ungerechtigkeit …


